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Sonnabend, 13. Auguſt. (Morgen- 


Die auziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate ze 

nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Mofſe; in 1 — Eugen in 
H. Engler; in Hamburg: Haafenftein u. Vogler; in re a. 

M.: Vger ſch artmann's Buchhandl 


1870. 


e Vuchhandl.; in Elbing: Neumann - H 


Lotterie. 

2. Klaſſe, 3. Ziehungstag am 1J. Auguſt.] Es fielen 
6 Si zu 80 auf Mio. 24,932 34,174 41,004 57,522 
83,665 90,427. 14 Gewinne zu 60 auf No. 2004 12,571 
13.410 17,114 22,422 28,244 31,028 52,561 63,613 72,395 75,548 
84,310 91.918 91,939. 12 Gewinne zu 50 % auf No. 9670 
1346 16,153 22,301 24,301 28,311 35,954 40,031 78,311 86,470 
87,239 89,652. 


r ausge ee 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 12. Auguſt, 5 Uhr Nach. 

Berlin, 12. Auguſt. Der amerikaniſche General 
Sheridan wird den Feldzug im preußiſchen Haupt⸗ 
quartier mitmachen. 


Berlin, 11. Auguſt. Wie die Sachen liegen, bat die 
enzliſche Regierung mit dem Garantievertrag der Neu⸗ 
tralität Belgiens Frankreich ein Mißtrauen votum er⸗ 
theilt, welchet dieſes in ſeiner Bedrängniß einſtecken muß. 
Bis letzt iſt ſtets nur von franzöſiſchen Annerionsgelüften 
auf Belgien die Rede geweſen Wenn man in Belgien ſelber 
Umfrage halten wollte, ſo würde man dort auf 100 Ausſagen 
wohl 99 rechnen können, mit der Beſorgniß, Belgien würde 
über kurz oder lang von Frankreich verſchlungen werden; daß 
Belgien jemals von Preußen annectirt werden könnte, daran 
denkt dort Niemand. Wenn die engliſche Regierung nun auch mit 
Frankreich einen ſolchen Garantie⸗Vertrag abgeſchloſſen hat, 
ſo iſt dieſes nur geſchehen, um die Pflicht ſeiner eigenen 
Neutralität nicht außer Augen zu laſſen und Frankreich mit 
einem Makel des Verdachtes zu belegen, als hätte daſſelbe 
unlautere Abſichten auf Belgien. Thatſächlich dürften dieſe 
Garantie- Verträge ohne Werth fein, da Frankreich wohl die 
Luſt benommen werden wird, feine Hand nach fremdem Gute 
auszuſtrecken. England hat jetzt auch alle Verhandlungen, 
welche von der Thatendurſt des Grafen Beuſt angeſponnen 
wurden, und eine Neutralitätsliga, welche im Intereſſe des 
Friedens die Initiative ergreifen ſollte, entſchieden von der 
Hand gewieſen, dabei aber ſich bereit erklärt, nach einer Ent⸗ 

cheidungsſchlacht die kriegführenden Theile zur Discutirung 
der Friedensgrundlagen zu bewegen. So entgeht denn Na⸗ 
poleon auch die letzte Hoffvung, welche er auf ſeinen Bafallen 
in Florenz und auf die bekannte franzöſiſche Sympathie in 
Wien geſetzt hatte. Daß Oeſterreich und Italien, wie keck 
behauptet wird, bereits zu Gunſten Frankreichs rüſten, iſt 
ahr. Selbſt diejenigen Stimmen in Oeſterreich, die von der 
Regi verlangen, daß ſie ſich vorbereite, einem aus⸗ 
chr zwiſchen den kriegführenden Mächten zu verein⸗ 
barenden Frieden entgegenzutreten, motivixen dies dal 
lein Frieden auf Koften Dritter geſchloſſen werden dürfe. 
Wenn Deutſchland nichts anderes fordert, als ſeine 
natürlichen Grenzen, Anerkennung ſeiner Autonomie und 
vollen Erfag für feine materiellen Opfer, dann wird 
keine Macht dem Sieger in Waffen entgegentreten. Daſſelbe 
Kecht, das Oeſterreich und Frankreich in Villafranca für ſich 
in Anſpruch nahmen, werden auch wir geltend zu machen 
wiſſen. Dies werden wir indeſſen auch feſthalten und darauf 
beſtehen. Die Sache ſteht ſo, daß, während die Franzoſen 
ſich oft genug mit einer ſog. badischen Frage beſchäftigten, 
nämlich mit dem Eintritt Badens in den Nordbund, jetzt bald 
eine elſaſſer Frage geſtellt werden dürfte. Schon der 
Sicherheit Deutſchlands wegen müſſen unſere Grenzen beſſer 
geſchützt werden, als durch den ſchmalen Streifen badiſchen Lan⸗ 
des, der jedem Ueberfall offen ſteht. Wer auch Frankreich 
regieren möge, in den Gedanken, das ehemals geraubte 
deutſche Land wieder herausgeben zu müſſen, wird er ſich 
bald zu gewöhnen haben. Preußen darf ſeine hohe Aufgabe 
niemals aus den Augen verlieren, den deutſchen Nationalſtaat 
in ſeiner Integrität wieder herzuſtellen. Das fühlt man 
übrigens aller Orten und in leicht begreiflicher Verſtimmung. 
Deshalb bemühen ſich jetzt auch einzelne Wiener Journale, 
den Eindruck unſe er Waffenerfolge abzuſchwächen. Denn ſie 
wiſſen, was für inen Gedankengang die Heldenthaten des 
zum erſten Male geeinten Deutſchlands au der Donan uns 
willkürlich wachrefen müſſen. Man fürchtet mit Recht, daß, 
wenn erſt der gesammte deutſche Staat fertig iſt, die Deutſch⸗ 
Oeſterreicher ſich leicht fragen könnten, warum ſie, ſtatt ſich 
demſelben anzuſchließen, ſich noch länger mit Czechen und 
Polen herumſchlagen ſollen. 

— Ein Barifer Correſpondent der „Allg. Ztg.“ verſichert, 
daß Frankreich nicht allein das ganze preußiſche Schle⸗ 
ſien, ſondern auch Theile von Bayern in Wien als Preis 
für die Allianz anbieten ließ, wogegen Oeſterreich das 
ſüdliche Dalmatien und Wälſchtirol an Italien abtreten ſollte. 
In Florenz machte die franzöſiſche Diplomatie auch alle mög⸗ 
lichen Anſtrengungen, den König zur ſchleunigen Abſendung 
eines 5 nach Frankreich zu bewegen. Der Liebe 
Müh' ift aber nicht nur in Oeſterreich, ſie ſcheint auch in 
Italien umfonft. Beide Staaten wollen aus ihrer Neutralität 
nicht heraustreten. Intereſſant iſt es, daß heute auch die mit 
dem Florentiner Cabinet in Beziehungen ſtehende „Italie“ 
Oeſterreich zuredet, ja nicht an dem Kriege theilzunehmen. 
Der Hilferuf des „Journal Officiel“ bleibt alſo ſogar in 
Florenz ungehört. 

— Eine Pariſer Privatdepeſche vom 10. meldet, daß 
General Changarnier dem Generalſtabe zugetheilt wurde. 
Man glaubt, daß es heute oder morgen zu einer Schlacht 
kommt. 

— Die Transporte der Verwundeten, und Kranken 
der Armee im Felde ſollen nach den von den Sanitätsbehörden 

etroffenen Beſtimmungen per Eiſenbahn oder Dampfſchiſf ers 
olgen, mittelſt welcher fie nach den im Innern des Landes er⸗ 
richteten Reſerve⸗Lazaretben gebracht werden, oder nach den von 
der freiwilligen Pflege errichteten Vereinslazarethen beförbert 
werben. Bei den Transporten auf den Eiſenbabnen werden 
für die Leichtverwundeten, je nachdem fie mehr oder 
weniger Schonung bedürfen, die Waggons erſter, zweiter 
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und dritter Klaſſe, die Schwerverwundeten und die in 
liegender Stellung zu Befördernden in Perſonenwagen 4. Klaſſe 
oder Güterwagen befördert, die mit beſonderen Vorrichtungen zu 
dieſem Behufe verſehen und ſo eingerichtet ſind, daß die Tragen 
mit den auf ihnen liegenden Kranken auf eine leichte, die Kranken 
nicht beunruhigende Weiſe hinein⸗ und . werden 
können. Auf dieſen Tragen verbleiben die Kranken bis zu 
ihrer Ankunft in den betreffenden Reſerve, oder Vereins⸗ 
lazarethen. Zur möglichſten Vermeidung der Erſchütterung werden 
Blattfedern von Stahl angewendet, auf welchen die Tragen ge⸗ 
ftellt werden. Zur Beaufſſichtigung reſp. zur Wartung und Pflege 
find dem Transporte Militärzte, Gehe und Krankenwärter 
beigegeben, und auf den 1 Eiſenbahnſtationen werden den 
Verwundeten und Kranken Erfriſchungen ꝛc. gereicht. 

— Hier in Berlin iſt ein freiwilliges Jägerbataillon 
in der Bildung begriffen. Der Bürgermeifter a. D. Dommert 
bierſelbſt hat hierzu die Erlaubniß der Behörde erhalten. Die 
e muß ganz oder mindeſtens theilweis auf eigene Koſten 
erfolgen. ; ; 

— Ueber Liverpool iſt die Nachricht von der Wegnahme 
des erſten deutſchen Schiffes, der „Lannia“, durch das 
franzöſiſche Kanonenboot „ Davot⸗ eingetroffen. Vor etwa zwei 
Wochen legte die „Lannia“, von Wilmington kommend, in Amſter⸗ 
dam an, um auf weitere Ordre zu warten. Der franzöſiſche Conſul, 
welcher bald ausfindig gemacht hatte, daß das Schiff für einen 
deutſchen Hafen beſtimmt war, und daß es eine Ladung Terpentin, 
Harz, ſowie andere Gegenſtände, die Kriegs contrebande find, an 
Bord hatte, bebielt dafjelbe genau im Auge und ſetzte das fran⸗ 

öſiſche Marineminiſterium von deſſen Abreiſe auf telegraphiſchem 

ege in Kenntniß. Dieſer erſten Poſt folgte gleich eine zweite 
auf dem Fuße. Der in Cardiff eingetroffene Dampfer „Merthyr“ 
begegnete 2 Tage Ipäter, am 4. d, einem preußiſchen Dreima 
im Tau einer franzöſiſchen Fregatte. 

— Der erſte Präſident des Appellationsgerichts Ratibor, 
Holzapfel, iſt in gleicher Eigenſchaft an das Appellationsgericht 
Breslau verſetzt. 

Stettin, 11. Aug. Dem Privatſchreiben eines Stettiners, 
welcher gegenwärtig als Artilleriſt in Sonderb 5 ent⸗ 
nimmt die „N. St Z.“, daß die Inſ el Alſen mit Truppen faſt 
überfüllt iſt. Die Schanzen ſind mit Geſchützen ſtark bejegt. Die 
Bauern ſind den Soldaten feindlich geſinnt und haben kürzlich 
auf einen Huſaren geſchoſſen. Viele Gewehre find bei ihnen ger 
funden worden. Die Bewohner von Sonderhurg find aus der 
Stadt verſchwunden, da man jeden Tag ein Bombardement er: 
wärtete. Eine franzöſiſche Flotte von 10 Schiffen hat ſich ſehen 


laſſen. 

Frankreich. Paris, 8. Aug. Paris hatte heute ein 
düſteres Ausſehen. Des Morgens waren die Straßen öde 
und traurig; kein Ruf, kein lautes Wort war mehr zu ver⸗ 
nehmen; ſtumm und in ſich gekehrt zogen die Bataillone der 
mobilen Garde auf den Bahnhof. Ab und zu bewegten ſich 

e in ganzer Ausrüſtung durch die Straßen; 
ſie bedeuteten, daß vas Militärregime über Paris verhängt 
iſt. Nachmittags füllten ſich die öffentlichen Lokale und au 
den Straßenecken bildeten ſich Gruppen. Das vorherrſchende 
Looſungswort lautete: Man gebe uns Waffen! Man orga⸗ 
uiſtre die Nationalgarde auf liberaler Grundlage! An den 
Feſtungewerken von Paris wird dem Vernehmen nach ſeit 
geftern eifrigſt weiter gearbeitet. Die Abendblätter predigen 
ebenfalls Volksbewaffnung. Allmälig fangen die Gemüther 
an, ſich etwas zu beruhigen. Man überſieht die Lage und 
zieht die Hilfsmittel in Betracht, über welche Frankreich ver- 
fügen kann, und die ausreichend erſcheinen, um den Feind 
zurückzuwerfen oder doch deſſen ſiegreiche Armeen fo zu ers 
müden, daß der Frieden auch für ihn ein Bedürfniß wird, 
hegt auch das Vertrauen, Europa werde eine Verkleinerung 
oder Schwächung Frankreichs nicht zulaſſen, durch welche das 
Gleichgewicht der Staaten geſtört werden müßte. Gleich- 
wohl wird man ſich der Illuſton nicht hingeben dürfen, 
welche unklugerweiſe durch die beutigen Morgenblätter ver⸗ 
breitet wird, es feien Italien, Oeſterreich und- Dänemark im 
Begriff uns Beiſtand zu leiſten. Dieſe Täuſchungen werden 
durch den geſunden Menſchenverſtand widerlegt, ſie können 
nur von Leuten ausgehen, die den Zuſtand Europas nicht 
kennen. Die Zeit unſerer Niederlagen ift ſicher nicht geeignet, 
andere Staaten zum Aufgeben ihrer Neutrolität zu veram: 


laſſen. — Der Präfect in Colmar hat heut den Pa- 
riſern einen neuen recken eingeſagt, mit der 
Meldung, deutſche Truppen hätten den Rhein in 


jener Gegend überſchritten. Nach einigen Stunden beruhigte 
aber der Präfect von Straßburg die Gemüther mit der 
Nachricht, die Preußen ſeien nicht über den Nhein gegangen. 
Die Bevölkerungen im oberen Elſaß fühlen ſich eben nach der 
Niederlage Mac Mahons vollſtändig ohne Schutz, und es iſt 
ihnen wohl zu verzeihen, wenn ſie in ſolcher Lage überall 
Geſpenſter erblicken. In Straßburg beginnnt man ſich be⸗ 
reits auf eine Belagerung gefaßt zu machen, eine Proclama⸗ 
tion des dortigen Commandanten Oberſten Ducaſſe theilt den 
Bewohnern mit, daß von nun an das Kronenburger und das 
Spitalthor Tag und Nacht geſchloſſen bleiben ſollen. Aehn⸗ 
liche Vorkehrungen find in Metz getroffen und auch Verdun 
ſcheint in Vertbeidigungszuſtand geſetzt werden zu ſollen. Der 
„Courrier de Verdun“ theilt näu lich mit, die Einwohner 
feien aufgefordert worden, ih für anderthalb Monate mit 
Lebensmitteln zu verſehen. Die ſchleunige Organiſation des 
Volkskrieges ſoll nun die Deutſchen aus dem Lande treiben. 
Das Schlimme dabei ift nur, daß die 2 Mill. Menſchen und 
die 3 Mill. Gewehre nicht viel nützen, weil erſtere mit dem 
letzteren nicht ſchießen können. Deshalb iſt es mit dieſen 3 
Mill. Gewehren und den Leuten die nicht ſchießen können, 
nicht genug: „Das einzige, was ung noch retten kann, iſt der 
Luftballon!“ ruft der „Fran gais“ aus, der „Artilleriftifche 
Luftballon“. Nichts iſt leichter: Man nimmt Luftballons, ſetzt 
aeronautes artilleurs hinein, thut Monſtre⸗Bomben dazu, 
die Monſtre⸗Bomben werden hinuntergeworfen, ſchlagen die 
Feinde tod und retten nicht nur das Vaterland, ſondern — 
die Leſer müſſen nicht glauben, daß wir uns auf Koſten der 
Franzoſen luſtig machen, es ſteht wirklich im „Francais: — 
ſondern, wenn Frankreich mit dieſen Luftballons fertig iſt, 


Fourage dirigirt worden. Für alle mobil gemachten 


iſt auch die Eroberung Deutſchlands fertig. Das glauben wir 
übrigens auch. 14 

Nußfland und Polen. Warſchau, 8. Auguſt. Es 
iſt Thatſache, daß Rußland im Stillen rüſtet und in der sh 
Nähe der galiziſchen und rumäniſchen Grenze größere Trupe 41 
penmaſſen concentrirt. Als Beweis führe ich nur die neuer⸗ 
dings angeordnete Verſchanzung und Verſtärkung des in 
Podolien beſtehenden Lagers an. In früheren Jahren wur⸗ 
den in dieſem Lager höchſtens 20 — 25,000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen, in dieſem die Lagertruppen beſtehend aus 2 Di⸗ 
vifionen Infanterie, 11 Regimentern Cavallerie und ent⸗ 
ſprechender Artillerie. Auch bei der Stadt Luck in Podolien 
it eine Diviſion Infanterie und Cavallerie mit entſprechen⸗ 
der Artillerie zuſammengezogen, nach Abbeſtellung dieſer 
Manöver erhielt jedoch die Divifion den Befehl, an Ort und 
Stelle zu bleiben und am Siynfluß ein Lager zu beziehen. 
Ein dritter Sammelpunkt für ruſſiſche Truppen ift Beſſarabien, 
wohin Regimenter aus ſüdruſſiſchen Garniſonen ſich bereits 
auf dem Marſche befinden und Maſſen von 7 und 16 

egi 14 

menter find die Urlauber einberufen. (Schl. Z.) 

— 9, Auguſt. Der „Golos“ verlangt, daß bei ſtrenger 
Beobachtung der Neutralität die ganze ruſſiſche Armee 
ſchleunig auf Kriegs fuß geſtellt werde. Wir müſſen die Neu⸗ 
tralität benutzen, um uns für den Krieg zu rüſten, damit wir 
ein ſchlagferliges Heer in Bereitſchaft haben und im geeig⸗ 
neten Augenblick die Forderungen unſerer Diplomatie energiſch 
unterſtützen können. Warten wir mit der Waffe in der 
Hand ruhig den Moment ab, wo wir in rein ruſſiſchen An⸗ 
gelegenheiten das letzte Wort ſprechen werden. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß Rußland, wenn es den kriegfübrenden Mächten 
Siſtirung der Feindſeligkeiten proponirt, im Stande iſt, ſeine 
Propoſition auf die bewaffnete Macht zu ſtützen und den 
ruſſiſchen Forderungen durch die ruſſiſchen Bajonette 


Nachdruck zu geben.“ Als geringſten Preis ſeiner diploma⸗ 3 
tiſchen Intervention dürfte Rußland die Aufhebung der der u 
Entwicklung feiner Seemacht auf dem ſchwarzen Meere hem⸗ ei 


menden Bedingungen des Pariſer Friedensvertrages von 
1856 beantragen. 
Italien. Florenz, 9. Auguſt. Es wird ſtark agitirt 4 

— berichtet man der „N. fr. Pr.“ — daß die Allianz mit Eu 

Frankreich zur Ausführung kommt. Der franzöſiſche Ge⸗ 1 

ſandte Malaret iſt in voller Thätigkeit. Cialdini conferirt 

mit dem König. Die Situation des Miniſteriums iſt gefähr⸗ 3 | 

det. Gramont ſendet auf telegraphiſchem Wege eine Circular⸗ EN 

Depeſche an die Geſandten Frankreichs im Aus lande, mit * 

der Erklärung des Kaiſers, daß Frankreich keinen Frieden 1 
= 


ſchließt, fo lange eine fremde Macht auf franzöſiſchem Bo⸗ 
den ſteht. 05 


Danzig, den 13. Auguſt. 

* Die Direction der K. r ſämmtliche Stationen 
angewieſen, am 12., 13. und 14. d. M. Armeelieferungen nach 
Berlin zum Transporte nicht anzunehmen und die bereits ange⸗ 
nommenen auf der betr. Station zu laſſen; dagegen ſollen Vieh⸗ 11 
trans porte, gleichviel ob für die Armee oder für Private vom 1 
12. d. ab, angenommen und zum Perſonenzugtarife befördert N | 
werben. Der Transport von Station Königsberg weſtlich, wird N 
mit Zug M IV. Eilaut⸗Verkehr vom 12. d. für die ganze Bahn 
eröffnet. Beförderung event. mit Güterzug⸗Eilgutſendungen nach 
Station Berlin ſind jedoch erſt vom 15. d. M. ab anzunehmen. 

Vermiſchtes. 

— Ein ſüddeutſcher Sergeant, der in Karlsruhe Ge⸗ 
fangene und Verwundele einbrachte, erzählte: „Die Franzoſen 
ſchießen auf 1500 oder 1000 Schritte, rennen auf uns zu und 
brüllen, als wollten ſie uns erwürgen und auffreſſen. Sind ſie 
auf 400 Schritt nabe und wir geben ihnen eine Salve, ſo haben 
ſie meiſt ſchon genug; nach einer zweiten und dritten aber ſieht 
man nichts als — Buckel, „nix als Buckel!“ 

— Bi Ernte in England.] Dem „Chamber of Agris 
cultural Journal“ zufolge erwartet man in England beim Weizen, 
bei Gerſte und Erbſen im Allgemeinen einen Durchſchnittsertrag, 
bei Safer und Bohnen jedoch beträchtlich weniger als einen ſol⸗ 
chen. In den füdlichen Grafſchaften iſt jetzt die Ernte allgemein, 
und zwar mit zufriedenſtellenden Reſultaten; Weizen it gegen 
Erwartung gut, der Hafer dagegen ſpärlich; Bohnen und Erbſen 
verſprechen keinen beſonders reichlichen Ertrag, Gerſte möglichers 
weile nahezu einen Durchſchnittsertrag. In Irland, dieſem feuch⸗ i 
ten Lande, ift der ungewöhnlichen Trockenheit der Saiſon in fait | 
allen Körnergattungen eine gute Ernte zu danken; auch in Schott⸗ 
land hat die Dürre wenig Schaden verurſacht, der Stand der 

elder iſt ein zufriedenſtellender und der Beginn der Ernte in 
urzem zu erwarten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Auguſt. Angekommen 4 Uhr 30 Min. Nachm. 
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Angekommen von Danzig: In Chriſtianig, 2. Auguft: 
85 B. Watt (SD.), North; — In RA Ha 31. Jul e 
ene, Johnſen! — 1. Aug.: 2 de Brödre, Salveſen; — in Sta⸗ 
vanger, 20. Juli: Confidence, Jörgenſen; — in Copenhagen, 8, di 


..... an BE | 
Schiffs-⸗Nachrichten. | 
Auguſt: Tvende Brödre, Erichſen. ö 
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Heu früh 7¼ Uhr RER 0 durch die Bes 


burt einer Tochter erfreut. 
Danzig, den 12. Auguſt 1870. 
Guſtav David ſohn 

und Frau. 

ief betrübt zeigen wir den heute 4 Uhr Nach⸗ 

mittags an Zahnkrämpfen erfolgten ſanften 

Tod unſerer freundl chen Irene an. 
anzig, den 12. Auguit 1870. 

J. Lipczynski und Frau. 
urch die freundliche Vermittelung der Frau 
von Heyden in Guteherberge und der Frau 

Geheimräthin von Winter ſind von den Braue⸗ 
reibeſitzern: 

1) Herrn Durand, Hundegaſſe, 

2, Rodenacker, Hundegaſſe, 

3) „ O. F. Drewke, Pfefferſtadt, 


4) > Meyer, Pfefferſtadt, 
„ Eiſenhardt, Pfefferſtadt, 
„ Külp, Töpfergaſſe, 

7) „ Fiſcher, Neufahrwaſſer, 
8) enner, St. Albrecht, 


vom Sonnabend, den 6. d. Mts. ab, täglich 6 
Tonnen Bier geſpendet worden für die in Weich⸗ 
elmünde, Weſterplatte und Neufahrwaſſer im 
Wachtdienſt befindlichen Mannſchaften 

m Namen der Truppentheile, denen hier⸗ 
durch eine vorzügliche Erfriſchung zu Theil 
Sa welche auch noch für die nächſten 
Vochen ebenfalls in Ausſicht geſtellt iſt, ſpricht 
die Kommandantur den patriotiichen Gebern 


ihren Dank aus 


ie Commandautur von Weichſelmünde 
und Neufahrwaſſer. 
v. Francois. — 


Bekanntmachung. 
i Sufolge Verfügung vom 10. ift am 11. Aus 
ft 1870 in unſer Geſellſchaftsregiſter bei 
0. 177 8 worden, 


daher dot Thulberg als deren In⸗ 


1) die verwittwete Kaufmann Thulberg, 


Friederikle Augufte, geb. Schmidt (zur 
Beit der Eintragung bevormundet durch 
den Regierungs⸗Secretair a. D. Schmidt, 
jetzt großjährig), 

2) die unbekannten Erben des Kaufmanns 


Claus Chriſtian Thulberg, vertreten durch 
duda Beſthorn (deſſen Curatel je⸗ 
och nach Ermittelung der Erben auf⸗ 


gehoben worden iſt) 


eingetragen ſind, laut der gerichtlichen Verhand⸗ 


lung vom 9. Juli 1870 an dieſem Tage aufs 
elöft worden iſt und die Liquidation der Ger 
euſchaft durch den Kaufmann Otto Schwaitz zu 
nzig erfolgt. 
1 Danzig, den 11. Auguſt 1870. e 
Königl. Kommerz: u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. (2544) 
Bekanntmachung. 
1. Suche Verfügung vom 11. iſt am 12. 
Auguſt 1870 in unſer Ae zur Eintragun 
der Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter No. 135 . 8 worden, daß der 
Kaufmann Martin Richard Hanff zu Danzig, 
nachdem feine Ehefrau großjägrig geworden, für 
die fernere Dauer der Che durch gerichtlichen 
Vertrag vom 4. Juli 1870 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen und be⸗ 
ſtimmt hat, daß deren geſammtes gegenwärtiges 


noch zu erwerbendes 1 die Eigen⸗ 


aft des Vorbehaltenen haben ſo 
55 Danzig, den 12. Auguſt 1870. 


Königl. Commerz und Admiralitäts- 


1 Collegium. 
v. Grodbed. (2545) 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, den 17. d. M., Vormittags 
um 10 Uhr, werden auf dem Hofe der Huſaren⸗ 
Kaſerne, Langgarten No. 80, circa 37 zum Has 
valleriedienſt unbrauchbare Pferde gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. Ert, meiſtbietend ver 
kauft werden, wozu Kaufluſtige ſich einfin en 


n den 11. Auguſt 1870. 

Königliches Commando der Erſatz⸗ 

Eskadron 1. 555 
0. 1. 


Lieferung von Saͤcken 


Die Lieferung von 8,800 Stück Mehlſäcken 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden, 
wozu wir einen Termin auf 

ane, den 15. Auguſt er., 
ormittags 11 Uhr, 
im dieſſeitigen Geſchäftslocale, Kielgrabenſtraße 
No. 3, anberaumt haben. 

Cautionsfähige Unternehmer wollen ihre 
mit entſprechender Bezeichnung verſebene Offerten 
bis zum gedachten Termine an uns einreichen 
* der Eröffnung derſelben perſönlich bei⸗ 
wohnen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen bei uns 
zu Jedermanns Einſicht aus. 

Danzig, den 7. Auguſt 1 


870. 

Königliches Proviant⸗Amt. 

Betanntmachung. 

Die hieſine S adtſeeretairſtelle iſt vacant 
und ſoll ſobald als möglich beieht werden. 
500 Thlr. Caution müſſen hinterlegt werden; 
auch muß der Bewerber die Befähigung für 
Kaltulatur und Kaſſenweſen nachweiſen. 

Meldungen werden bis zum 1. September c. 

f men. & 
en werb er, den 9. Auguſt 1870. 


Der Magiſtrat. (240 


Bekanntmachung 
Die Stelle eines wiſenſchaftlichen Lehrers 
an unſrer Friedrichsſchule iſt neu zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 500 Thlr. 
Haupterforderniß iſt: Lehrfäbigleit für La⸗ 
tein und Deutſch. 
Bewerbungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe erbitten wir bis zum 1. September er. 
Marienwerder, den 5. Auguſt 1870. 
Der Maniftrat, Gies 


Nüb⸗ und Leinkuchen 


Nichd. Dühren & Co. 
San, Poggenpfuhl No. 79, 


daß die Handels⸗ 


Frauen⸗Verein des Danziger Landkreiſes. 


in's Feld 


In Jois der von demſelben erlaſſenen Aufrufe 
9 


ſind bei mir zur Verwendung für die 


erückten Truppen und beſonders zur Heilung und Pflege verwundeter Krieger, die nach⸗ 


ſtehind verzeichneten Gaben eingegangen und durch Frau Obeiſt von Francois an den vaterländi⸗ 


ſchen Frauen⸗Verein nach Berlin abgeſandt: 


Durch Frau Mathilde Roesner aus Sc önbaum, 1 Sack Wäſche und Verbandzeug nebſt 
einem Schreiben mit 38 „% von dem Verein. Von Frau von Gralath, 6 Laken, 1 Bettbezug un) 
etwas alte Leinwand gefertigt 12 Bezüge und 12 Säcke. Von Frau Buchholz, ein Päckchen Charpie. 
Von Frl. Bertha und Amalie Zander, 2 Päckchen Charpie, 12 Binden, 20 große u. 20 kleine Com⸗ 
preſſen. Vom Töchterchen des Herrn Juſtizrath Weiß, en Päckchen Charpie. Ungenannt, ein Pack 
Czarpie und etwas alte Leinwand. Von Anna Havermann, ein Päckchen Charpie. Von Frl. Liedke 
ein Pack Charpie. Von Frau Schulz, ein großes Packet Charpie. Ungen., ) Binden, 6 Compreſſen 


und etwas Charpie. Von der Schule in Gr. Zünder, ein Sack Charpie. 


Von Frau Helene Hering 


aus Mirau, ein Päckchen Charpie rebit 5 % Von Frau von Maloncck, 9 Binden 1 Pack Charpie. 


Ungenannt, 1 


Cbarpie. Frau Prediger Worczewäta 5 


Päckchen Charpie. Frau Marie Steſſens von Mittel⸗Golmkau, 6 Binden und 5 A. 
Frau F. gefertigt 6 Hemden und 6 Laken. Frau v. Tiedemann, 
Bezüge, und gefertigt 6 Hemden. Durch Frau Schweers aus Trutenau, 1 Packet Bandagen, 2 Pack 

Vid. Charpie und gefertigt 9 Hemden, 6 Laken u. 12 Netze. 


4 Laken, 4 Bettbezüge nebſt kleine 


Durch Frau Oberförſter Otto, 32 Benden, 2 Paar Socken, 22 dreieckige Tücher, 1 Pack altes Lei⸗ 
nen, 11 Netze, 8 leinene Beutel, 3 neue Tücher zu Fußlappen, 1 Stück Wachstuch, 11 alte Hemden, 


14 Laken, 6 Schlummerrollen. 
halbe Tücher, 1 Pägchen alte Leinwand u. C 
Armtücher, 6 ar u. 


Ungenannt, 6 gehätelte Netze. 
{ harpie. Frau 
8 kl. Binden. 6 Paar Fußlappen, alte Leinwand, 1 Päckchen Charpie. 


Frl. Emilie Zimmermann, 6 leinene 
Drawe aus Saskoczin, 6 Kopfnetze, 12 
Frau 


Marie Rotzoll, 2 Flaſchen Wein, 2 große Pack Charpie, 1 Pack Löchercharpie und gefertigt 6 Hem⸗ 


den. Frau Re mer aus Kl. Kleſchkau, 12 Binden, 


12 Compreſſen, 4 balbe Tücher, 12 Stücke Ver⸗ 


bandzeug und alte Leinwand. Durch Frau Prediger Roesner aus Schönbaum, 32 Laken, 67 Bin⸗ 
den, 24 große dreieckige Tücher, 19 kleine u. 6 große Tücher, 15 ar u. 82 kl. Compreſſen, 5 große 


Tücher, 3 Kiſſen bezüge, 10 Handtücher, 2¼ Pfd. krauſe und 2 B 
lappen und gefertigt 8 Paar Socken und 19 Netze. 
Jochim aus Herzberg und von Frau Johanna S 
Bettlaken, etwas Charpie u. 1 Kiſſenbezuge. Von 


laken. Durch Herrn Landſchaftsr th Heyer, 14 
Salbenlappen. Durch Frau 
Socken, 12 Bettlaken, 1 gr. Bezug, 2 kl. esüge, 
1 Pad alte Leinen. Von Frau v Levinska, 24 
Frl. Ens 24 Kiſſenbezüge; und von Frl. Schulze 
ſind im Kreisblatt ſpeciell genannt. 
Danzig, den 10, Auguſt 1870. 


: Ri dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Ferd. Much bier werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
alsConcursgläubiger machen wollen, hierdurch auf 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits brenn ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht bis zum 20. Auguſt 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden un, demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen auf 
den 9. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kleisge⸗ 
richtsrath Jorck im Verhandlungszimmer No. 17 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 32 3340 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
u. Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praris bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 


Pied. Miſchke aus Gottswalde, 


Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß | 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. : 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Mal fehlt, werden die Nechtsanwalte Röpell, 
artiny und Juſtizrath Breitenbach zu Sad: 
waltern vorgeſchlagen. g 
Danzig, den 14. Juli 1870. 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 1455 


NothwendigeSubhnitation. 


Das den minderjährigen * Ny⸗ 

binski, Leocadig, Johanna, Marian Jo⸗ 

ſeph, Johann Ignatz, gehörige, in Sommers 
berg bei der Stadı Berent belegene, im Hypothe⸗ 
kenbuche von Sommerberg unter No. 1 verzeich⸗ 
nete Grundſtück, Soll 

| am 6. September 1820, 

Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 


Zwangsvollſtreckung verſteigert, und das Urtheil 
über die ss des Zuſchlags 
cptember 1870, 


am 10. S 
h Vormittags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichte ſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
„06 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 15,93 %, der Nutzungswerth, nach welchem 
5 5 zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: PB. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypotbelenſchein und ans 
dere daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchaftelolale Bureau III. eingeſehen 
werden. i > 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein: | 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidun ee Drächuhon, fpätelens im 
i igs⸗Termine anz . 
| 8 5 5 den 28. Juni 1870. A 
Rönigl Rreis-Gerichts-Deputation. 

Der Subhaftationsrichte, 


Ubre Stadt iſt augenblidlih ohne Arzt, da 
der eine, welchen wir in der letzten Zeit 
hatten, zur Armee einberufen iſt. Wir erlauben 
uns daher an alle Aerzte welche an ihrem zei⸗ 
tigen Aufenthaltsorte gerade nicht unbedingt un⸗ 
entbehrlich ſind, die dringende Bitte, ſich men⸗ 
ſchenfreundlichſt unſeres Ortes annehmen und 
uns, wenn auch nur vorübergehend, ihre Hilfe 
Funden zu wollen. An firirtem Einkommen 
bnnen wir leider nur die für die er 
ausgeſetzte Renumeration von monat ich 16 % 
20 , offeriren, doch glauben wir, daß die Ein 
nahme, da ſich in der Umgegend mehrere größere 
Güter befinden, nicht unbedeutend ſein würde. 
Putzig, den II. Auguſt 1870. 


Der Magiſtrat. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren 


2465) 
Alexander Makowski & Co., 
Poggenpfuhl No. 77. 


— 


| 


glatte Charpie, 1 Bad Salven: 
Durch Frau Schweers von Frau Hofbeſitzer 
rutenau, 13 Binden, 7 Hemden, 2 


röder aus 
au Hofbeſ, Johanna Dau aus Herzberg, 2 Bett⸗ 


inden, 1 Pack Compreſſen, 1 Pack Charpie und 


67 Binden, 16 Hemden, 14 Paar 


6 Handtücher, 12 halbe Tücker, 1 Pack Compreſſen, 
Beutel; von . 
2 Hemden gefertigt. — Die Spender dieſer Babe ı 


Frau Hamm, 4 Paar Socken; von 


Minna Guttzeit. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Strasburg Wpr., 


1. Abtheilung, 
den 2. Auguſt 1870, Vormittags 10 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Mofes 
Kiewe zu Gollub iſt der kaufmäaniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 1. Auguſt 1870 feſtgeſetzt. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
be ie athan Cohn in Gollub 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 18. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verbandlungszimmer No. 3 des Gerichts. 
gebäudes vor dem ee Commiſſar Herrn 
Kreisrichter von Wreſe anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal: 
tungsrath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. k 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgege nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
don dem ur der Gegenſtände bis zum 31. 
Auguſt cr. einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte „ ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte läubiger 
des. Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 


Beſi lichen Pfandſtücken 
„ Pfandſ uns et 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die dem Mühlenbeſitzer Carl Kollwitz ge⸗ 
hörigen, in Marienburg belegenen, im Hypothe⸗ 
kenbuche No. 851 K. und 851 B. verzeichneten 
Grundſtücke, die Mittelmühle genannt, nebſt dazu 
gebörigem Inventar und 4,67 Morgen Wieſen, 


ſollen 
am 13. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Gerichtslokale, Terminzimm r No. 4, 
im Wege der Zwar gs⸗Vollſtreckung verfteigert 


und das Urteil über die Ertheilung des Zuſchlags 


am >: 9 es, 
ittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

s beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flachen der Grundſtucke 
4,67 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
die Grundſtücke zur Grundsteuer veranlagt worden, 

l, ; der Nutzungswerth, nach welchem 
15 2a b ae zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
en, 3 

Der die Grundſtücke betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, und Hypotbekenſchein können in 
8 Geſchäftslokale, Bureau III., eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein: 
ich in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgetorbert, dieſelben 
zur Vermeidun 
Verſteigerungs⸗Lermine anzumelden. 

Marienburg, den 6. Auguſt 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationsrichter. (2503) 


Neue Kriegskarten. 


Specialkarte vom Kriegsschanplatz am Rhein 
(Erfurt bis Paris) 10 Sgr. 
Specialkarte vom Kriegschauplatz der Nord- 
und Ostsee. 10 Sgr. 
nebst einer grossen Auswahl von Karten, 
welche die Mosellinie, auf weleher die ent- 
scheidende Hauptschlacht bevorsteht, enthalten, 
sind bei Th. Anhuth, Langenmarkt 10, 
vorräthig, 
Nach auswärts versende ich bei frankirter 
Einsendung der Beträge franco. 


Deulſcheß Kriegs: u. Stegeslied 


von Dr. W. Nudloff, zu haben bei Th. Bert: 
ling, Gerbergaſſe 2. 5. Are : 


Ein Pöftchen 377 buchene Bohlen iſt 


> bei ſofortiger Abnahme vortheilbaft käuf⸗ 
lich. Näheres im Comtoir Jopengaſſe 60. 


— 


der Präcluſton ſpäteſtens im 


Auction. 


Das mir bisher zum Aus verkauf überae⸗ 

bene Seifen: und Parfumerie⸗Lager foll Dienſtag 
den 16. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr, und 
nöthigenfalls am folgenden Tage durch den 
Auctionator Herrn F. Kalkbrenner und 
1 in ganz kleinen Poſten gegen baare Zah⸗ 
ung gänzlich geräumt werden. 
Daſſelbe beſteht in feinſter weißer Glyeerin⸗ 
Seife, gefertigt nach Vorſchrift des Profeflor 
Dr. E. Hoffmann in Wien, mit 50 und 25 & 
feinſtem, weißem Glycerin⸗Gehalt, Glpcerin⸗Po⸗ 
made nach derſelben Vorſchriſt. 


Feinſte Roſen⸗, Honig⸗, Veilchen⸗, Adler⸗ 
und Raſirſeifen, Eau de Cologne von Johann 
Feinſte franzöſiſche Double⸗Extraits⸗Poma⸗ 
den und Nan e Haueſeife und 
Zu dieſem vortheilhaften Einkauf erlaube ich 
mir jede Haushaltung aufmerkſam zu machen. 
Langgaſſe 36, 
eine Treppe hoch. ̃ 
Wollene Kleiderſtoffe 
in größter Auswahl und modernsten Muſtern von 
( 
Friſche Rübkuchen 
in geſunder, ſchimmelfreier Waare, ofſerire billi,ft 
. . © 
(7582) Danzig, Malzergaſſe 13 (Fiſcherthor), 
offerirt billigſt 2533 
J. M. Kownatzky, Fleiſcerg 29. 


Maria Farina, gegenüber dem Julich⸗Plag. 
engliſches Patent⸗ faba 

arl Heidemann, 
(2495) 
25 d pro Elle empfiehlt 2543) 


Thlr. & 55% u. 7000 Thlr. à 53 7 
6000 sch 1. Side ländlich fofert. beten 
werden Näheres Danzig, Vorſtädt. Graben 
No. 20 im Comtoir. 


Für Epileptiſche. 


Nach vielen vergeblichen Forſchungen iſt 
Jemand auf ſeinen Reiſen in Indien durch 
eine Fügung der Vorſehung in den Beſitz 
eines ſchon in ſehr vielen Fällen mit Ex⸗ 
folg angewandten ſpezifiſchen Heilmittel‘ 
gegen die Epilepſie ( Fallſucht, epifept. Kräme fe, 
gelangt. ‚Die Heilung des Patienten wird 
bei vorſchriftsmäßigem, überall leicht aus 
führbaren Gebrauche dieſes Mittels ſicher 
erzielt, und wird für den Erfolg garantirt. 

Ene Bueige, worin das Alter des 
Patienten und die Dauer der Krankheit an⸗ 
egeben, beliebe man verſchloſſen sub Prof. 
9 No. 9 an die Herren SHaafenftein & 
Vogler in Hamburg zur gefäll. Weiter: 
beförderung eininfenden, (2507) ° 


I. Preismedaille, Breslau 1869. 


Pirnaer Saatroggen. 


Ermuthigt durch die günſtigen Na 
aus Schleſten, Mähren, Poſen, Pommern und 
Sachſen, über den durch meine Saat erzielten 
Roggen erlaube ich mir wiederum zu 
ſtehender Saatzeit meinen, durch die init 
Gegend nur bei mir angewendete Drillkul⸗ 
tur bedeutend verbeſſerten 1 


den Herren Collegen aufs ag 1 
Ertrog im Ja re 1500 b So iner 
Scheffel. Stroh 6 bis 8 Fuß l. 
Erblehahef, Amt Struppen b. Pirna, 
den 8. Auguſt 1870. 


Phil. Zeis. 


2 uf böberen Befehl ſollen fünf 


Es werden circa 


300 Stück magere 
Hammel und Mutter⸗ 
Schafe 


zu kaufen gewünſcht. Offerten hebt entgegen 
ep Pau 
(2386) Adminiſtrator in Krieſtohl bei Danzig. 


Cin ‚bis 2 Penjionai e finden zum IL. Ociober 
in einer Familie freundliche Aufnahme. 
| Nähere Auskunft ertyeilt Herr Pre 


Bertlin 8 400 
Ein weiter Inſpector 
Stellung zu 


| findet ſoglei 
| Sensl 15 Di Segen 
ine Erzieherin ſucht zum I. October e ne Stelle, 
E Gefällige Offerten erbittet die Expeditton 
dieſer Zeitung unter 2400. 
n der „Martha⸗Herberge“, am Spendhaus b., 
finden ordentliche, dienſtloſe Mädchen und 
Arbeiterinnen ee eit Aufnahme und werden 
ihnen paſſende 


; ienite nachgewieſen. 
Zur Erlernung der Landwirthſchaft findet von 


gleich ein dazu geeigneter junger Mann 
Stellung. Näheres in der Erpebitien d. Zig. 
unter No. 2457. 


. 
Lehrlings-Geſuch. 
In meinem Droguen⸗ und Farben⸗Geſchäft 
finder ein Sohn achtbarer Eltern, der mit den 
nöthigen Kenntniſſen verſehen ift, zum 1. October 
d. J eine Stelle als Lehrling. 
Elbing. Rudolph Sauſſe. 


Redaction, Drud u. Verlag von A. W. Hafemanı 
in Danzig. 


